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^° l 6. Ein anders'

Tem:AusseinMaßftijchWasser/einSeitlEM/ und ein Leffel
voll zerstosseneBretmZeltl/tunckeinTüchldamn/ leas^

^^^StlrnundLeber/auchausbeedeFuß^ohlen/istH
^i?- Ein anders.

Tem: Nimb ein leinenes Tuch/ netz es wol in einem sckwrll^
WcmMg/ schlag es naßumb den Halß/und gib dem KiaN
4- Blättervou Petonienkraut in Mun d/so vergehts ihm.

Mr das Mlütm der Mundend
N° i.Für das Blüten/verhütet auch der Wunden den

>Imb Buchene Kohlen/ stoß zu Pulver / und ßräe es dem Patien,
"^"/'"en Schaden/so wird ihme alles ^^"^" vergehen/wle

^l° 2. Das Blut zu stillen in den Wunden.
i doris/ leg d,e Wollauffdle Wunden die blütet / drucks mit emem

Fmgern,del/und bindszu. Wann ein Aber nach dem lasse»
nicht haffteil will/ so hilfft dists Mittel. ^ ^" ""^
^° 3- Ein anders.

Rcb Erdbsrwurtzenzwischen unser Frauen Tckgen/ daran noch die
l Blühe und Bor stehen/wann man siegrabt/müssen seibig?m t

/-:,. kemer bl^en Hand angerührt werden/ darnach thue es m ein
skwenesSäckl/mltemerhöltzernenNadel zugenäht/^^
ferne Nadel mchtleydet) hencks anLufft/ damit es nicht verde^
emem Menschen e.n Fuß abgenommen wird/ oder
mans lhm m die Hand/ stillet das Blut gewiß/ das Sackt welches man
der Persohn gegeben/und das Blut geftellet ist/muß m^
dann es Kmerandern Persohn mehr hilfft. " " Mn/
N«4. Ein anders.

Tem:Nimb ein Staub/siehet wieein Baumwollauß/ sossch i»
. den« Fallen der Hosen gesetzt/ dieselbe m die Wunden gethM.
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N 5. Ein andere bewehrte Blutstillung.

M May/oder zwischen denen Frauen Tägen / nimb grüne Teich,
Frösch/thue sie in ein glastrten Hafen/setz selbe in ein Bach-Ofen/
laß dörren/ und zu Pulver werden/ es seye der Mensch verwund

wo er wolle/ das Pulver ein wenig in die Wunden gestraet.
X°6. Ein anders.

Tem: Nimb Muß von einemTodtemKopff/alsbald man es in die
Wunden thut/ und in der Hand erwärmet/so ist das Blut gestillt.
7. Ein anders.
Tem: Man schneide einen Fleck auß einem FWuet/ und lege ih»
auffdaSBlut.

8- Ein anders.
Tem: Nimb die rothen Blumen so im Korn wachsen / mit Kraul
und allem zu Pulver gebrennt/ in die Wunden gestraet.

9. Ein anders.
An nehme SawKoth/ so frisch ist, pulvere eS / und sträe es in die
^ Wunden.

l o. Ein anders.
Tem: Nimb Ayr-Schaalen/darauß Hünl seynd gefallen/ zerstoß
zu Pulver/thue es in die Wunden/ die nicht wollen auffhörenzu
bluten/ so ftehts von Stund an.

i l. Ein anders.
AnnimbtAllant-Wurtzen/ legts unter die Zungen/ stillet das
Blut.

12. Ein anders.
Tem: Gingrün-Kraut/ die Gipste! oben / unter die Zungen/ üb«
das Geäder gelegt/ biß es verstehet.
13. Ein anders.
Imb kleine rotbe Brenn-Ncßl/und Genßrich durcheinander ge»
liessen gar wol/ und leg es auffdie Wunden.

N' 14.

N

N

N

N°
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X° 13. Ein anders wer sich hart verbrennt am Leib.

^Imb Baumöl / von neu, gelegten Ayrn die Clar / Milchraum / ei
^ nesso vil als deß andern/ und rühre die 3. Stuck untereinande.

wol ab/nimb Lolum^rmenum, stoß denselben zu Pulver/ thue
es darein/ biß es wird wie ein dicke Milch/ dann so streichs mit einem Fe<
derl auffden Schaden/über und über/und so es Lufft gewinnt/so über-
streichs mehr.

>I° 14. Wann sich jemand mit Büchsen-Pulverver¬
brennt / den Brandt zu löschen.

A> üchsen»Pulver in einem Mörser /oder auffeinem Reibstein klein ge<
W riben/daß es wird wie ein Mehl/darnach Gniß^oderKühe^Milch

welche man haben mag/11. Leffel voll genommen / und deß geribe-
«en Pulvers einLeftel voll/wol darunter vermischt/dann mit ein zwey,
fachen leinen Tüchl »ber den Brandt gelegt/ so osst es trucken wird/ wie¬
der genetzt/; oder4- mal; Ist einer geschossen / und sehr tieffhinein/
soll man solches ein wenig warm darein spritzen/ alle Stund einmahl/
und diß z. oder 4. Stund nacheinander.

Ist aber der Brandt groß / daß man besorgt es wolle dem Hertzen
zuschlagen/und die Hitz einwerts ziehen/ so solle man darzu thun Rosen»
Essig/ Rosen«Waster/weiften Wein/ Seeblumen, Wasser / jedes ein
Seit!/Volum ^,rmenum i. Loth/auffdaskleinest gepulvert/ vermisch
wol zusammen/dalwon). oder 4-Leffel voll gegeben/ über ein Stund
wiederumb so vil/ benimbt alle Hitz und Brand.

N° 15. Wann jemand sich mit Feuer oder heissen
Wasser brennt.

M nehme weisse Lilienblüe 2. Hand voll/ in ein Glaß gethan / ein
halb Pfund Baumöl daran geschütt / in einer Warme Tag und
Nacht stehen lasten/hernach 4 Loth Leinöl darzu gössen/ mitdi-

sem Oel den Brand deß Tags z. mahl restlichen.
Ks° 16. Ein anders.

^En Brand sauber außzuheylen/uimbweiß Wachs ein Pfund/deß
obbemeltenOel 8. Loth/ Kälber-Inscn licht 4. Loch/untereinam
der lassen zergehen/ nacher gerührt / biß kalt wird / dises Pflaster

auff ein Tüchl gestrichen/ deß Tags 2. mahl über den Brand gelegt/
heylet von Grund auß.
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N°

^ ° 17..^ Mittel vors Verbrennen.
^Imb ungelöschten Kalch/den lösch mit guten Rosen, Wasser ab/

oder kühlenden Wasser das man hat / laß dann trucken werden,
lösch ihn 4. oder 5. mahl/ je Wer je besser/ hernach reib ihn zuPul,

ver/ behalt den/ und wann sich ein Mensch gebrent hat;/ uimb das Pul«
Her/ rühr darein Rosen, Oelj daß es wie ein dünnes Sälbel werde/
streichs mit einem Feder! über den Brand/daß es völlig bedeckt seye/und
wans trocken ist oder sich schälet/ streichs mit der Salben wieder zu/ wo
es aber gantz ist/ bedarff es nicht/ ist nicht nöthig zuzubinden.
N°i8- Ein anders.

sTtem: Soll man nehmen Wegrich/setbigen klein stossen/ auch das
Meiste von einem Ay/legs auffden Brand/ er sey« trocken oder
naß/sohepletesschön.

l 9. Gaffer-Sälblzu machen.
M nimbt ein Pfund Rosen-Oel/ weisses Wachs 8. Loth/ Bley«

weiß ein Pfund/ das Weiste von 6. Ayrn/ Gaster ein halb Loth /
alles miteinander vermischt/ so ist es fertig: Den Gaffer und

das Weisse von Ayrn thut man gantz auff die letzt darzu/ «S istfurS
Brennen/ und zu allen hitzigen und äfiichen Geschwülsten zugebrauchen.
lrobarum.

N° 2O. Bleiweiß-Sälbl zu machm.
l'I'mb Bleyweiß so vil du wilst/ gieß so vil scharssenEjsig daran/

daß er über das VIeiweiß gehet / alsdan last maus über Nacht
waicken/ den andern Tag seyhe den Estig darvon / zertreib das

Bleiweiß gar glatt/ gieß alsdan in stäten Einrühren so vil Baumöl
darein/ biß ein Sälbl wird/ ist gut vors Brennen.
5s" 21. Das Silberglät-Salbtl zu machen.

>An stost ein Pfund/ oder so vil man will SilberM klein / thutes
in ein weites Geschm/ gieß ein guten schärften WewCjjig daran/
daß er ein Hand hoch darüber gehet/ laß dises 24.Ttnnd stehen/

rühr es aber gar offt auff/ darnach wann das Glät sich wiederumb auff
denBodengefttzt/giestmandas Lautere gemach herabin ein Schüssel/
«ndgiestein frisches Baumöl geuzack darein/ man muß aber alleweil
starck rühren / so gehet es zusammen wie ein Salbel / alsdan höret man
«ust 9el zuzugießen / und rührt es noch ein gute Vietlstund» Dises
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Salbelist absonderlich gut/ wann dasLock-FeueroderRoth LauffauM
bricht/odergrosseBlatternauff;iehet/oderdieHautabgehet/mitelner
Feder auffgeschmirt/und ein blaues Papier daraussgelegt; auch bcnlet
es alte Schäden/ und böse Blattern/ und wann sich ein Mensch aeftört/
auch gar auffbrochen wäre/ so heylet es wieder/ist auch vor alles außae-
fahrenes Gesicht/ absonderlich aber wann man sich brennt. I'robar.
Item: Ist gut das köstliche CardobenedickOcl. KI. 61. xom. 6
Item: Das Froschlalch-Oel. 5«!. 64.Num. ?.'
Item: St.Iohannes^el. fol.66^m.i^
Item: Die Cardobenedict-Salben. 5«l, 76. Nun, 5
Item : Die Salben. 5577. d^um'i 1'
Item: DasFroschlaich-Pfiasier. K,l.iy.!^um !'
IttM: Die1-erl28izill2«. f. 128.Xum.23.

Un denen Ulattern.
In denen Blattern müssen die Rinder in einer temperirten N)<irü

me erhalte», werden, von Fleisch und andern harten Speisen /
londerllchvon Obst und allen was la,irer gehütet werden /der
tvem lsi ihnen schädlich/ darvor unrersidliche Wasser können
gesttten werden.

X°I. Wann ein Mensch oder Kind noch nicht geblät¬
tert/ und sich mit Mattigkeit der Glider/Veriiehruna deßAve^

tit/Ruckcn-oderCreutz-Wehe klagen.
?O soll man auff die Nacht der rothen Terra LieillarH eines Duintl

sthwareingeben/ mit-. Leffelvoll Weinscharlinq-SaK und
Cardobenedic^Wasser/ sovil/daßeszu einem Tränckl aemacht

werde/,n einem Mörser wol untereinandergeriben/ und kalter außzu-
trincken gegeben: Oder an statt dessen / kan man eines halben Duintl
schwär rothesFuggerlPulver in Erdrauch^oderCardobcndict Waller
eingeben/ den kalten Lufft meyden / und sich in der lbarmen Stuben bat,
ten/wie auchvonnöthen: Vor allem aber solle der Lech/ehe man etwas
zum Schwitzeneingibt/eröffnetseyn/welchesdurchZa'pffel /oderCln-
stirgeschehensoll/ dieZapsselmachtmanvonHönia; Die Leuth aber/
sogarhitztgund Gallreick seyn/denen seynd die Honig ^Zäpffeletwas
verdächtig; indemedasHonia baldzuGall wird/und sichererein Cw
fiir/diemachtman ^u den Blatttrn von nichts anders/als : Man nimbt

'eingesalßeneRlndsuppen/einenAyr-Dotter/einengutenLeffelvollCly-
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